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das Wort in der Bedeutung< Ordnung, Gebühr' bei Hamer nurin
präpositionalen A,usdrüoken xa'l" alaav, fJ1li(( alaav, vorkommt.

Die Heilung ist viel einfacher und natürlioher. Man braucbt
nur die Stelle in Telemach's Rede, die hier von Ba vielen oiUrt
wird, wirklich zu vergleichen, und man wird von selbst auf das
'richtige geführt. Telemach sagt v. 70 ff.: C Thut dem wüsten
Treiben der Freier Einhalt, ihr Männer von Ithaka, und lasst mich
allein meinen Verlust betrauern; wenn nicht etwa früher mein
Vater euch beleidigt hat" so dass ihr nun zur Rache dafür diese
(die ]!'reier) gegen mich aufhetzt', und fahrt dann fort:

E",ot OE )c8 )cEf(OUJII et1]
fJ"'Ear; Eaf}{;"'8VlJ,L "el"'~4t1~ 7:8 1lf.!ofJaalv 7:8.

, EiZ x' i;/-lEilr; rB q,&fon:e, Tax' &v 1l0Te xal Tlatr; Ei?J.
< Mir wäre es immer Doch lieber, meint Telemaob, wenn ihr, Bür­
ger "Von Ithaka, mein Vermögen verzehrtet; denn von euch könnte
ich vielleicht später einen Ersatz dafür bekommen. Aber von den
Freiern, leichtsinnigen jungen Leuten ohne eigenen Besitz, die zum
grossen Theile gar nicht auf der Insel wohnen, kann ich das nicht
erwarten•• Darauf entgegnet nun Eurymachos, indem er sich
spöttisch auf den Standpunkt des Telemach versetzt und sich
freundlich für ihn besorgt zeigt (vgI. 194): C wenn du deine Mutter
nicht verheirathest, Ba wird es so wie bisher weitergehen: dein
Vermögen wird schlimmer Weise verzehrt werden, und es wird nioht
möglich sein, es zu bezahlen', oder eigentlich ( es wird nicht sta.tt­
finden, dass wir es bezahlen"

aM' an01:'iGaL SaGB7:at.
Denn so war ohne Zweifel der ursprüngliche Wortlaut. Die Form
anori(J(tL findet sich '11 193. Dass das Wort ohne die Nebenbe­
deutung der Sühne oder Busse von einfacher Bezahlung gebraucht
werden kann, beweisen Stellen wie lp 487 (pa, yvwyt; «noT/vool!, wo
von Bezahlung einer Wette die Rede ist, besonders aber A 127 f:
«ÄA.a oi: "'8V vi/v T~viJ8 :hip npoiiq,' at..r/.{! 'AXato~ ! 'f{!Ln'Afj rS1:{!lX1l'Afj
-r «1lo7:loo/lsv, wo es sich um den Verlust der Ohryseis handelt,
für den Agamemnon entschädigt werden soll. - Eine Schwierig­
keit könnte jemand noch darin finden, dass 80GSTfl.t mit dem
blossen Infinitiv verbunden ist, ohne Angabe der Person, für welche
eine Sache stattfindet oder nicht stattfindet, d. h. also möglich
oder unmöglich ist. Aber auch dafür gieht es, wie mir scheint,
ausreichende Belege, deren ich zum Schluss einiS5e anfü.hre: 0392 f:
aUfs OE vVWCEr; Mh!a!pu:roL, Eau "'[,v 8VOIiW, ! EGU 08 'l's(mo~dJlOL{nv
WcOiSLh X 460 EM80V Sv aLElV8L, 8:hiv o/1noor; ~ev alv~aL, und noch
schlagender (/) 565 ovxk' sn:eH:' liarm .:Tavawv xal ~~(}ar; &ÄVGLU.

Berlin. Paul Oauer.

Zu den lUas-Seholien (Schluss von Bd. 86, 469).
A 35 p. 302 h 10 (Dind. I 372 15) MVKol' li§;vwV1J7:sov, (va

E1lt 1:WJI lrpf}uJ'/lwv KE1J7:LU. So haben nicht bloss Bekker und Dio­
dorf, sondern auch Lema und Lenm gedruckt, und doch würde
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schwerlich einer zu sagen wissen, von was für Augen denn die
Rede sei. Es sind die lftpalol auf dem Schilde des Agamem­
non v. 34.

221 p. 309 b 21 (Djnd. I 382 18) r/;1I1I1j9-81:0u OB UOth]
Tf!6P/;d3'at ntl ft1jT(}On&;rof!t, nämlich Iphidainas seinem Grossvater
Kisses, also r6vV1j3'/;Ir;. Vorher ist die Interpunction ganz verkehrt:
fsrEVVf'JT€U f.tivrot EV T(}ola' nraf! @savw Uf!StU Tijr; :J.9-1jviir; olaa
,>I , r.\' '>'1::" '0. ,3' 'rn'OVK av nOTe EtC; .:!If!lpx'fJv 6'.,('I'.'fJ1\/1I"'/" , Kat 'fJV naTf!or; L(}WOr;' rew1J-

31J'iaa .nTl. Nicht Theano war von einem troischen, Vater, sondern
Iphidamas, der eben auch in 'rroia geboren war. Das Komma
hinter E~J..rjÄV9-St und das Kolon hinter T(}wor; müssen ihre Stellen
vertauschen.

405 p. 316 b 40 (Dind. Irr 473 1) '1:0 o~ ~lrtOv, ar xsv tW.&o •
uavftfPof!o1l &v(t1f819-lItv OlltVfn6(}OV elvat 'toV rino3'avli:v T 0 rpvrlltv.
Umgekehrt '00 cllto:Juvlltv lUv fPvy6'iV! denn der Autor will sageD,
Odysseus scheine gar nicht l,obenswerthes zu äussern.

592 p. 322b 41 1l€Xf!' aVTo)" 01!no oet &(Jxa1we;, ov 1Ut(!'
aM. Offenbar a~Tun:tl<Wr;.

, 630 p. 324 b 15 (Dind. I 400 18) 1l0TW lJl/Jov • • • • O!/JB
raq laVT1jv 1lQo€Jr/rOVTO T~V .f!orprjv, ä:u3'6v OB iJ,~t!ail(Jfta(Jt. Es fehlt
die vom Gegensatz erforderte Negation: u'l<(JuTl€JftaOtv oll.

682 ibo 34 (Dind, I 401 2). In der Besohreibung VOn Nestors
Trinkbeohe'r mit den vier Henkeln, von denen' je zwei nicht allzu
weit von einander an heiden Seiten angebracht waren, und den
aoht Tauben, zwei an jedem Henkel, heisst es nach Lehl's: TOVTWV
(nämlich TWV 6fnov) /},1lTl/G!Jac fwct!aV 1lI,J,IitMa ftlav 1;l(at:Bt!w:Jßv'
dvrEGTf!uflf.tEVat 08 ElUt1l at~rau;, &va f.t6€JOV 08 a J 'l:o/;T(tJ 11 (ood.
av.wv) OVO, wobei gänzlich unklar bleibt, was mit TOvrwv bezeich­
net ist. Zu beiden Seiten jedes Henkels befindet sich eine Taube,
sie sind alJT8mQafLftElJaL atJ1:au;: z w iilc he n diesen ist der Henkel,
nioht wieder zwei Tauben, d. h. für aVTWlJ ist wohl TWV 6fnolJ zu
setzen. Die Tauben sind s6 angebracht, dass die zu heiden Seiten
des Henkels befindlichen sich einander zugekehrt sind, je ein Paar
"bel' zwischen den Henkeln eben dadurch von einander abge­
wendet.

697 p. 328 a 25 T(JL1jl(O€Jt' ?Jos lIQft1jac;' raw, Ta li{1cn:a f.tova,
f{iJlol "elf( nwv I[ir' O~W1I. loh denke, 1l((o{1aTa.

786 p. 331 a 43 (Diud, III 487 2) Vn8((Te((OV Ö8 asZ TOV
Inte(!EX01lr& rprj€1L'P. "lWlJ8' OB TOll IL6.,;(,W(! 011, die andern Scholien
geben '116WTe(}OV.

M 439 p. 352 a 9 '..4.f!lmaf(xoe; E1ld Llt or; a"1]" für kt
dtö, &"o.vSt oder &x~l<osv.

N 301 p. 365 a 18 (Dind, IV 14 7) Wlsrva, J6 TaVr; TOf(­
1:'lIvlovlö und 22 (Dind. II 15 18) W).ervat rO(('l:vvav xatOUCOv1I­
'TEe;. Warum denn aber nicht. TVQTWvlove; und TV(!I:wv1]v, wie es
dem Sachverhalt entsprioht? (34 davlirfa Kat OU I:~1I TVl,Jiova
6JK1J€J(J,V). '
• 685 p. 378b 25 steht Sti.v9-ov für Sov9'ov.

692 p. 379 a 12 (Dind. II 28 27) 0v'Aito"llö 'tll Mir1Jr;' 0';:-
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TWl; MErr/t;, ];'';00 toV tS' ov rue ~an f/)v'A13lrJrjt; 1. ov r~ 611ft 0. (JA·
Mt; (Oobet olrtot; rdp C. 0.).:s 37 J?' 385 b 22 IIwA13/tcUoC; ov tpftVOHSt; TE. l1tp' atOmiC;
statt OV tpaVOVitit; allt' WV 6tpt.itOllt6t;.

449 p. 405 b 35 ~MJcv' -avEt; ;j13v. nicht UEV ?
o 265 p. 421 a 16 Z1jcv60oWt; wv.ov ftO;'OV rparpEn, '.A.",.

OTft/?X0l:. os xa~ toilt; liUovt; 1:f!8"it;. Verwechselung mit &:TE'tI/l.
425 p. 426 b 35 &'1l0 .oi} ot'lJ'YllftanlCov ~llt 1'0 /t t w.611; Es

beginnt hier eine Anrede an die Troer; also fLt/t11ltlCov.
688 p. 434 b 17 7:tVEt; ~nt(J'VVU1lwv(jt W{~l T6"tf8' dUa 1l0AV

1C(JO:TS6(jlC8 .b I:lv /tliVOt; oMsvl E~ll'WV. Es heisst im Homer 688: ov·
06 fLEV "EXIW/? /t1fLVSV lvl Tp{.J(u1l ~fLdt1w nVll'a.ftw{lrpcmwv. Wer für
fLlft1l8V KT'A. den angegebenen Vers setite, las oMe ftiv' "EKTW(J.

II 97 p. 443 a 6 Kal TO A,,)6tV Ta oZKooofLwv Die
Athetese von 97-100 wird motiviert, und der Verfasser meint 1'0
Ä:VSW Ta K(J~OSft'/lft (100) sei OtKOVO/tWV, nämlich bei Weinfässern.

155 p. 446 a 31 .fttO(}r[S611· afLsHJov ~ll'6C1ft'IJ06' " • 6avtVv rat!
lbcuatOt; :TW(J~OOEt. Es wird also die Lesart XOOfL1j06v empfohlen.

202 p. 448 37 8t; 1Jv (nämlich der ft1jn:T/tOe;) /tE'ta t'ijt; nap­
OV~ ~ftE(Jat; EiKwOSX&T1'je;. Der Sinn ist, dies sei der sechzehnte
Tag des Zornes, also Ex:XeUOSKa7:cUOt;.

353 p. 454 a 28 xa'AWt; 06 Kal 7:0V (JOV xal 7:0 :Tijlv (nlim-<
lieh at7:8) xal TO ~v lJ/?EOOW (Bekker lJ(!SUtv) XTÄ. Das Medium a~­

PSVft8J10b wird gelobt, d. b. TO fl~('10V.
636 p. 462 b 44 ist die Rede von EV1l(}t1j7:&wv oder EJ nOt1j­

T&.WJI, Es beisst: omwt; os 'rOVw, 1} EUtE'lu, ~ nOt~T1j, W€; iUI{Jl;C1t1J
:..tmKWt;· ~ sJ 1l0t1j.awJI ~ notfJ 7:'i Ev.ftsl:a. Für 1} nOt~'Z'1J .ist 1iV­
1lOt~'Z'1J zu setzen, für das andere ov nOt'IJ"''lJ ~ sv.ftsta•

.':$ 22 p. 487 b 44 (Dind. II 148 22) ZWtlot; o~ 1p1JUtv 11.'"[;0­
nOJl 1!VJI stO/val TOV 'AXtU~a. Man hat die Wahl zwischen 61vett
oder 60tX6val.

52 p. 488 b 52 Grpp' 6iJnaoat (sie)' Otl~ /ts"'(Jov O'VlJSfJ7:8tlEv be­
zieht sich auf srom 53.

477 p. 505 b 41 sZ~ os TO rops"JStv (JAAOLt; XQijrat ~(}ra70.Elat',

aI, "at Ta~ nO(J1lat; 6nolst.
Y 164 f' 556 b 47 (Dind. IV 238 7) 8 os np61m fL6J1 rpa-IJ­

AWC; "wsiTab (U~ [17: E :JcA~IJStS Kparstv afJ7:Wv oVJIaftEV0e;. Der Sinn
verlangt das Gegentheil llJl; ov .ft. '

269 p. 560 a 49 (Dind. II 203 18) cftaxsxorp:Tal fLSVTOt TO
O((KO, Ewe; iij, rplny; llWxij~, 8v i(!01l0V ~1l~ Tijt; n TVX~~ M6v61aov
"bEl' 7j 01, llAEloJ:QV ~(lV",0 ".A. Ein Schreibfehler für fLlr(Jae;, der
auch in Friedländers Aristonicus steht.

o 150' p. 573 a 13 Ö ftEv·. "fl,IlS~ 6floiJ statt Ö fLOV.
397 p. 581 b 5 (Dind. II 224 25) navotptOv" ••• ovvamt

oe Kat TO navJ;Wv 7:EAevra'ioll axO{;SC1:Tat, tva ro al/Je Erxl11jwt xal fl~

TOV Srxove; OliXWfl8:Ta, &'A.'Aa X1'A. Vor ,",OV ist\ ~1l1 en..
X 192 p. 594 b 35 (Dind. IV 292 16) " avmJo-

'"'00" "ftVSt; 08 6Zt; Tb ~va1l0"CETVllWftEVOV tXvo, ~v 'lrj) nEolre a1l0 Tije;
{JaI1SW' wii V8KpOV. Dindorf hat den Fehler für V8{J((oiJ stehen
lassen. 80 auch 1l0pE{;O/-tat II 256 9 für llo(JEvWfLat.
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402 p.. 600 b 2 .,tl',:lIftvto· ~1i1E87:aVJ/'IJrrO, aLU. TOV T. Tl;IISf; os
nlt'1IftVTo. Entweder 'iClOllftVW oder nlJ.vavto.

ap 265 p. 611 a. 26 rw OB 7:l!t7:fJJ U,1'8V {J OV TOV T(!lnooa 1.
linv(!ov. . ••

665 p. 621 a. 19 ~Mi~I1al1a OB iJ 'AfhJvii ~'V w~ XO(!8V.atf; fIYIlUL
rov olm UJAovra 'X.A. Siehe Ath. 456 E, wo das Epigramm des
Simonides steht, da.s hier im folgenden corrumpiert angeführt
wird;' Hinter >.AfhJvii ist eine Lücke.

Q 7 p. 627 b 48 (Dind. IV 834 15) steht ein Vers des Pin·
dar (Nem. IV 32) 8n:s~ qs;orrd lt 'iCat .,/uJ,i#i:v 80lJtEV mit der Ab·
weiohung qE~av-ra.

20 p. 628 b 33 '(Dind. II 275 18) El OB raiira ~rEr(!amo,

olm l1v liUa, al/da, ElaslpE(!E TOV xarao(!inua:h:tt. Die Verse 20
f. werden athetiert, weil andere Gründe dafür angegeben sind,
dass die Leiche des Hektor unversehrt blieb, als weil Apollo die
Aegis darüber gehalten habe; also -rov ,.t~ IUtraof;r{nnEa:Ja.t.

25 p. 629 b 50 (Dind. II 276 10) rtvE<; /lSV r~ sn iMil1to'Vr/)
TWV 7:l!u)Jv OE/lllor6(!Ot flE'l:a 'tov dia 'twv ft~ OVV8Voo'Xovvrwv; 25....11t
30 werden verworfen, offenbar weil es sonderbaI' sei zu sagen, die
Entwendung der Leiche d~rch Bermes sei von allen Göttern em·
pfohlen aussar Bere Poseidon Athene, dann die audern kämen
nicht in Betracht, wenn diese drei nicht ihre Zustimmung geben:
Oli/lV07:JQwv /l.... d. /l~ OVV8Voo'X01tnwv.

Berlin. W. Ribbeck.

Zu griechischen Schriftstellern.
Aeschylus.

Sept. 321 otx7:(JOV rap 1tOAtV wo'
flwwi«v >A1i:Ja. 1tpoi:dl/Jat OO(!Oi; lir(!UV • • •

( # '.:\ t. ')I <:
Ta, Oe XEX6t(!W/l8va, aY8(JthJ,1 X'f8.

Ganz auffallig und unerklärlich ist in dieser Stelle Ta<; 06.
Es lassen sich für den Gebrauch von Q os bei Aeschylus und den
übrigen Tragikern zwei Fäne feststellen. . Einmal kann damit ein
dem vorhergehenden entgegengesetztes Subjekt eingeführt werden
wie eho. 135 xayw ftSV amcoVAOr;, ~ OBX(!1'J/la1XilV IpEV,'WlI 'O(!Sarq<.;
~(Jrlll, 0(, J' tn8(!XOnw, •• XAiovatll (Elektra sagt: C ich bin wie eine
Sklavin gehalten, Orestes lebt aus seinem Eigenthum vertrieben im
Elend; sie aber (unsere Feinde) lassen es sich wohl sein'). Wenn
dieser Gegl:lnsatz hier stattfinden soUte, müsste das bemitIeidenswerthe
gerade darin liegen, dass während die Stadt der Vernichtung
preisgegeben wird, die Frauen fortgeschleppt, nicht vernichtet
werden. Der zweite Fall wird gewöhulich so angegeben, dass man
sagt, 0(, OE stehe nach einem ausgelassenen oI /l61' wie Pers. 814
xax~ J(!aOal'r6<; olx EAaauova naOXOVI1L, ru. OE ft6AAOVat. Richtiger
wird man nicht an eine Ellipse denken, ~ondern sagen, dass sich
bei der neuen Vorstellung die Beziehung auf das vorhergehende
geltend mache und .nun ers~ der Gedanke sich bilde, dass das
vorhergehende als ein TheiI neben dem neuen als anderem Theile




